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Bei der abgelegenen Kirche Sv. Mihovil (Sv. Dionizij), die direkt am E12 CRO liegt, kann man 

Ziegenkäse kaufen.

VORWORT

Echtes Weitwandern, ohne Zuhilfenahme eines Begleitfahrzeugs für den Gepäck-
transport, ist die ursprünglichste Form menschlicher Fortbewegung. Der Mensch trägt 
alles mit sich, was er braucht, und was er nicht hat bzw. was ihm ausgeht, besorgt er sich 
unterwegs. Das erfordert natürlich eine besondere Planung und Logistik, schafft aber 
auch bei jedem erreichten Etappenziel aufs Neue tiefste Zufriedenheit. Dieser Führer 
möchte exemplarisch für den E6 SLO und seine Verlängerung, den E12 CRO, eine um-
setzbare Anleitung dazu geben.

Die Wegbeschreibungen im englischsprachigen „Eupoti“-Online- und im gedruck-
ten OEAV-Führer von 2007 sind keine große Hilfe, beinhalten viele Unrichtigkeiten 
und teilweise sogar die (offenbar gar nicht erkannten) Orientierungsfehler der Begeher. 
Umso notwendiger ist dieses Führerwerk eines erklärten Perfektionisten. E6
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Auf 9 Meter Seehöhe, direkt vor der Kuranlage von Strunjan, beginnt bzw. endet der E6 SLO. 

(Ein Bild, das auch den Weitwanderstein am Fuße des Wegweisers zeigt, findet sich am Ende 

der letzten E6-SLO-Etappe!) / Photo: Philipp Biegger

Vereinzelt trifft man noch heute auf solche anachronistische E6-Übersichtstafeln aus alt-

jugoslawischen Zeiten. Damals führte der Weg noch an die Peripherie von Rijeka (Reka, Fiume, 

St. Veit am Flaum, Szentvit).

Gedankt sei an dieser Stelle dem Hamburger Weitwander-Ehepaar Carl-Henry 
Dahms und Helga Dahms sowie den Leobener Fernwanderen Philipp Biegger und 
Christian Weber. Von ihnen stammen viele Photos in diesem Führer, und sie haben 
auch zur inhaltlichen Verbesserung und Ergänzung von „Logbuch der Infrastruktur“ 
und „Etappen-Übersichten“ entscheidend beigetragen! Die Ehepaare Burgi Kogseder 
und Johann Kogseder aus dem Mühlviertel sowie Angelika Tietz-Hausknecht und 
Axel Hausknecht aus Hannover haben mir ebenfalls viele wichtige Hinweise geliefert, 
letztere auch eine größere Anzahl an Photos. Ferner gebührt Dank: Sandi Grudnik 
(SLO) für die Bestimmung eines Bildstock-Photos und einen Ergänzungshinweis dazu, 
Miha Cekada von der Speleological Association of Slovenia für detaillierte Infos zur 
Karstquelle beim Schloß Schneeberg (Grad Snežnik), Andrej Stritar vom Sloweni-
schen Alpenverein (PZS) für die Erkundung und Dokumentation eines kleinen Wasser-
falls bei Volavlje (Wolaule) und die des griechischen(!) E6-Endes auf Samothraki sowie 
für zwei Photos, dessen Ehefrau Urška Stritar für ein Photo des erwähnten Wasserfalls, 
Vid Pogačnik für zwei Photos aus dem Schneeberg-Gebiet, Sotiris Malassiotis für 
seine Dokumentation und Auskünfte zum E6 in Griechenland, den netten Damen (Ro-
mana und Ana) vom Tourist Information Center Lož (Laas), die mir viele Fragen 
beantworten konnten, Nataša Bučar-Draksler vom „Iskaretreat“ bezüglich Abklärung 
einiger Neuerungen in Iška, Riitta-Lea Värelä von Ålands turistinformation für die 
sehr detaillierte Beauskunftung bezüglich des E6-Verlaufs über die Åland-Inseln, Steen 
Kobberoe-Hansen und Jana Harnochova von der ERA (European Ramblers Associa-
tion) für ein Photo einer E6-Markierung in Dänemark, und zu guter Letzt meinem alten 
Freund Anton Amon für mein Portraitphoto und computertechnische Unterstützung. E6
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1. 

E6-GESAMTÜBERBLICK –  
VON FINNLAND NACH 
GRIECHENLAND

Der nördliche Startpunkt des E6 liegt bzw. lag am Dreiländereck Finnland/Schwe-
den/Norwegen bei Kilpisjärvi. Der E6 ist in Finnland großteils(?) unmarkiert, und 
selbst der ungefähre Routenverlauf ist zumindest abschnittsweise nicht klar – man findet 
diesbezüglich teilweise völlig widersprüchliche Angaben, auch in Bezug darauf, wo der 
Weg markiert und wo unmarkiert ist. Diese Problematik wurde durch den Austritt von 
Suomen Latury aus der ERA (European Ramblers Association) 2017 noch verstärkt – 
somit ist in Finnland niemand mehr zuständig für die Europawege E6 und E10. Klar ist 
aber, daß der E6 über Oulu (am Bottnischen Meerbusen) und Tampere führt(e), und 
daß Turku (Ǻbo) den südlichen Endpunkt des finnischen Festlandverlaufs darstellt(e). 
Falls ein Leser bezüglich Finnland zur Klärung beitragen könnte, wäre ich sehr dankbar ...

Auf den zu Finnland gehörenden autonomen Åland (Ahvenanmaa)-Inseln gibt es 
auf der Hauptinsel ein kurzes E6-Teilstück, das mehr oder weniger der alten Ost-West-
Postroute aus dem Jahre 1636 folgt, die Hummelvik mit Berghamn (bei Storby-Ek-
kerö) verbindet und sehr gut mit Posthorn-Schildern (und Meilenpflöcken) markiert 
ist (aber ohne explizite „E6“-Erwähnung). Der beste Zugang vom finnischen Festland 
erfolgt via Kustavi (mit mehreren Fährverbindungen). (Anm.: Eine wesentlich besse-
re, südliche Verbindung von Turku nach Berghamn stellt der erst 2019 fertiggestellte 
„Saint Olav Waterway“ dar, der bei der Kathedrale von Turku beginnt – siehe 1 )

Schweden wurde per Fähre bis 2006 in Norrtälje erreicht. Damals hat man den 
schwedischen E6 etwa 40 km nach Norden bis Grisslehamn verlängert, wo ebenfalls 
ein Fährhafen – mit direkter Anbindung an das erwähnte Berghamn – liegt. Von dort 
bis Strunjan (an der slowenischen Adria) ist die E6-Markierung bereits durchgehend 
fertiggestellt! Via Stockholm geht es im Nahbereich der Ostseeküste nach Norr-
köping, und weiter im Landesinneren von Götaland nach Malmö, von wo man mit 
der Eisenbahn über die Øresund-Brücke in das dänische Kastrup, einen Vorort von 
Kopenhagen (København), gelangt.

Unmittelbar vor dem Flughafen Kopenhagen-Kastrup beginnt der Dänemark-
Abschnitt. Die Insel Seeland (Sjælland) wird bis nach Korsør durchquert, wobei in 
Roskilde ein E6-Nebenast einmündet, der von Helsingør herzieht (Fährverbindung 

vom schwedischen Helsingborg). Fünen (Fyn) durch-
streift man von Nyborg nach Svendborg, und das kleine 
Ærø von Ærøskøbing nach Søby. In Fynshav wird die 
mit dem Festland durch eine Brücke bei Sønderborg 
verbundene Insel Als erreicht. Somit müssen innerhalb 
Dänemarks drei Fährverbindungen genutzt werden! Der 
dänische Abschnitt ist auf 2  schön dokumentiert. Rech-
terhand sieht man eine typische dänische Markierung.

Der Grenzübertritt nach Deutschland erfolgt bei 
Kruså bzw. Kupfermühle. Das nahegelegene Flens-
burg war 1975 der ursprüngliche nördliche Startort des 
E6 (gemeinsam mit dem E1)! Der E6 folgt nun dem 
Ostsee-Küstenbereich bis Lübeck und hält sich dann in 
seinem weiteren Verlauf ungefähr an die ehemalige in-
nerdeutsche Grenze (stets auf der Westseite), wobei die 
Mittelgebirge Harz und Rhön durchschritten werden. 
Nach dem Fichtelgebirge erfolgt in Marktredwitz eine 
Teilung: Entweder bleibt man auf der deutschen Seite 
des Böhmerwaldes oder man wählt die Variante durch 
die Tschechische Republik über das noble Marienbad 
(Mariánské Lázně). Die beiden Verläufe vereinen sich 
wieder in Bayerisch Eisenstein. Bald darauf ist – nach 
zwei mal zwei Varianten (jew. obere/untere) zwischen 
Gr. Falkenstein und Lusen – der Grenzübertritt nach 
Österreich unterhalb des Dreiländerecks Deutschland-
Tschechien-Österreich – unweit vom Bayerischen Plöc-
censtein – erreicht, von wo sich die Böhmerwald-Längs-
durchquerung nun auf österreichischer Seite fortsetzt.

Bis nach Karlstift geht es im „Nordwald“ entlang 
der österreichisch-tschechischen Grenze, stets auf öster-
reichischer Seite, weiter. (Anm.: In manchen Quellen 
wird angegeben, daß der – durchaus beträchtliche – Ab-
stecher zum Nebelstein auch Teil des E6 wäre, damit 
man den „Nord-Süd-Weitwanderweg“ vollständig inte-
griert hat...) Durch die Wachau und das Alpenvorland 
wird der berühmte Wallfahrtsort Mariazell erreicht. Die 
Überquerung des Alpenhauptkammes am Hochschwab 
beinhaltet mit 2277 Meter den höchsten Punkt des ge-
samten E6. (Anm.: Auch in Griechenland gibt es keinen 
höheren Punkt. Denn dort werden praktisch sämtliche 
Gipfel umgangen, und man steigt nicht höher als auf 
ca. 2000 m in einen Sattel nahe des Berges Varnountas 

LINKS

1 https://stolavwaterway.com/en

2 www.era-ewv-ferp.org/e-paths/e6/

e6-in-denmark/

3 www.hps.hr/europski-pjesacki-

putovi/e6

4 https://vision.iti.gr/trails/maps.

php?key=e6 E6
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[kurz nach dem Prespa-See] auf.) Hinter Leoben durchschreitet man noch mehrere 
Gruppen des Steirischen Randgebirges um schließlich Eibiswald als letzte Ortschaft 
in Österreich anzusteuern.

Am Radlpaß (Radelj) erfolgt die Übergabe an Slowenien (Abschnitt bis 
Strunjan).

Der HPS (Kroatischer Bergsteigerverband) beschreibt auf seiner Website auf 3

den Verlauf des E6 vom Grenzort Rupa über den Berg V. Risnjac und Delnice ost-
wärts. Bei meinen Erkundungen in Rupa im Mai 2018 konnte ich aber keinen Hin-
weis darauf finden. Nachfragen ergaben, daß ein neuer E6 in Kroatien derzeit noch 
„Zukunftsmusik“ ist. Der alt-jugoslawische E6-Endpunkt lag bis 1991 im kroatischen 
Kastav, kurz vor Rijeka.

Die E6-Balkan-Landverbindung von Slowenien nach Griechenland (bislang galt es, 
die Fähre zu benutzen) trägt zumindest in Bosnien-Herzegowina bereits Früchte: Auf 
dem Hochplateau Igman (dem „Olympischen Berg“ von Sarajevo) wurden bereits im 
Frühjahr 2013 die ersten 5 km markiert.

In Griechenland setzt sich der E6 in Igoumenitsa am Ionischen Meer fort, wohin 
es Fährverbindungen von z. B. Koper (in Slowenien) gibt. Obwohl mit der Konzeption 
schon in den 1980er-Jahren begonnen wurde, sind bis heute erst ca. 50% des griechi-
schen Teils fertiggestellt. Und selbst diese 50% sind laut Sotiris Malassiotis, der den ge-
nauen Verlauf auf 4  dokumentiert, „practically abandoned, i. e. there is little signposting 
and not maintained“! Die schwache Markierung beginnt erst hinter Epirus (Ipeiros) im 
kleinen Ort Milia. Von dort wird das Hochgebirge Pindos (Pindus) durchquert, wobei 
teilweise Gleichlauf mit dem neugeschaffenen (und sehr gut markierten) „Pindus Trail“ 
besteht. Danach hält sich der E6 stets an die griechische Nordgrenze mit – in dieser 
Reihenfolge – Albanien, Nord-Mazedonien (vorbei am Prespa-See im Dreiländereck) 
und Bulgarien. Dabei durchstreift man auch die nordgriechische Landschaft Macedo-
nien (Macedonia) inclusive der Stadt Florina und dem kleinen Hochgebirge Voras 
(Nidže), das durch die griechisch-nordmazedonische Staatsgrenze durchschnitten 
wird. Oft liest man, daß sich der Endpunkt des E6 in Alexandroupolis (am Ägäischen 
Meer, nahe der Grenze zur Türkei) befände, das man entlang des Südfußes der Rhodo-
pen (Rodhopis, Grenzgebirge zu Bulgarien) erreicht. Es gibt aber noch eine Mini-Ver-
längerung auf der vorgelagerten Insel Samothraki, wo der Weg auf die höchste Spitze 
Marmara (1611 m) des Berges Fengari (= endgültiger Endpunkt) führt!

Von seiten der ERA/EWV (European Ramblers Association/Europäische Wander-
vereinigung) waren ursprünglich nur fünf Fernwanderwege vorgesehen. Auf Initiativen 
des österreichischen Bildhauers Carl Hermann (1918–1986, Vorsitzender der Sektion 
Waldviertel des OEAV) und des 1. Vorsitzenden des Gesamt-OEAV, Univ.-Prof. Dr. 
Hans Kinzl (1898–1979), wurde jedoch – mit Unterstützung des ERA-Präsidenten Dr. 
Georg Fahrbach (1903–1976) – ein sechster geschaffen: Kinzl und Fahrbach trafen 
sich am 28.4.1973 zu einem Vorgespräch in der Silberhütte des Oberpfälzer Waldver-
eins, und am 6. Oktober 1973 faßte man in Malmedy (Belgien) bei einer ERA-Tagung 
den Beschluß, einen E6 mit dem Zusatz „Ostsee – Wachau – Adria“ in das Programm 

aufzunehmen. „Nordwaldkammweg“ und „Nord-Süd-Weitwanderweg“ (beide in 
Österreich) waren dabei die „Keimzellen“ des neugeschaffenen E6. Am 24. Mai 1975 
wurde dann der „E6 YU“ durch das damalige Jugoslawien (Slowenien und Kroatien) 
integriert. Ein weiterer Meilenstein war 1978 die Herausgabe eines „Kompass Wander-
führers“ über den gesamten E6 im Deutschen Wanderverlag. Heute existieren bereits 
zwölf Europäische Fernwanderwege.

Der Ausschnitt aus einer 

alt-jugoslawischen Petrol-

Straßenkarte (vermutlich 

1986) im Maßstab 1:370 000 

zeigt grün die aufgelassenen 

E6-Verläufe nach Kroatien. 

Der heutige Verlauf bleibt 

in Slowenien: ... – Schloß 

Snežnik – Mašun – Snežnik-

Gipfel (hier Abzweigung!) – 

Sviščaki – Okroglina – Ilirska 

Bistrica – ...

(Straßenkarte Slowenien mit einem Teil 

von Kroatien mit Istrien aus dem Jahre 

1986) © Avto-moto zveza Slovenije 

und Geodetski inštitut Slovenije E6
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2. 

WANDERKARTEN-BESPRECHUNG 
(PRINT UND DIGITAL)

Für den kurzen österreichischen Teil ganz zu Beginn 
ist die ÖK 25V-UTM 4110-Ost, Eibiswald (entspricht 
der ehemaligen ÖK 206) des BEV (Bundesamt für 
Eich- und Vermessungswesen) am besten geeignet. „ÖK“ 
steht dabei für „Österreichische Karte“ und „25V“ für 
„1:25000 Vergrößerung“. Man kann diese Papier-Faltkar-
te in jeder Buchhandlung bestellen oder über den Web-
shop des BEV beziehen. Eine digitale Gratis-Version fin-
det sich zudem im Rahmen der „Austrian Map“ auf 1 .   

Slowenien wird E6-mäßig nahezu* flächendeckend 
durch sechs überlappende PZS-Wanderkarten (Origi-
nalbezeichnung: Karta Planinske zveze Slovenije) im 
Maßstab 1:50000 abgedeckt. Diese Karten sind sowohl 
im Print als auch digital (für das Smartphone) erhältlich, 
z. B. über den Webshop des PZS (Slowenischer Alpen-
verein) oder die Buchhandlung Mohorjeva/Hermago-
ras in Klagenfurt. Chronologisch sind dies: Pohorje, 
Kamniško-Savinjske Alpe, Posavsko Hribovje, Ljub- 
ljana in okolica*, Notranjska s Snežnikom (ehem. nur 
Snežnik) und Slovenska Istra. 

Sowohl die ÖK als auch die PZS-Karten werden in 
unregelmäßigen Zeitintervallen aktualisiert und neu 
aufgelegt.

Die slowenischen PZS-Alpenvereinskarten sind aber 
nur eine bescheidene Hilfe bei der Wegsuche, da der E6 
dort immer wieder klein- oder großräumig falsch einge-
zeichnet ist. Gleiches gilt für die auf Geopedia basierende 
Online-Landkarte auf 2  (von dort Umleitung zu langer 
Geopedia-URL), die aber deutlich besser ist (da sie einige 
Korrekturen von mir übernommen hat ...). Man sieht hier 
den E6 SLO und E7 SLO inclusive aller Stempelstellen.

* Lediglich zwischen Jevnica 

und Grosuplje fehlt ein 

schmaler Streifen. Hier kann 

man auf die gleichnamige 

1:50000-Landkarte 

Ljubljana in okolica von 

KOD&KAM zurückgreifen.

LINKS

1 www.austrianmap.at

2 http://goo.gl/2YShj

3 http://steiner-alpen.bplaced.net/

E6_SLO/E6-Jevnica-Grosuplje.jpg

4 http://steiner-alpen.bplaced.net/ 

E6_SLO/E6-Grosuplje-vor_

Predgozd.jpg

5 http://steiner-alpen.bplaced.net/ 

E6_SLO/E6-vor_Predgozd-

Nova_vas.jpg

6 http://steiner-alpen.bplaced.net/

E6_SLO/E6-Nova_vas-Grad_

Sneznik.jpg

7 http://steiner-alpen.bplaced.net/ 

E6_SLO/E6-Grad_Sneznik-Sneznik.

jpg

8 http://steiner-alpen.bplaced.net/

E6_SLO/E6-Sneznik-Brce.jpg

Für den Abschnitt von Jevnica bis Brce, in dem auch der oben erwähnte fehlende 
Streifen der PZS-Karten liegt, habe ich selbst mit kartographischer Spezial-Software 
nachbearbeitete Wanderkarten erstellt (wobei ich noch die alte „Snežnik“-Karte als 
Grundlage verwendet habe). Auf Seite 14 rechts unten finden Sie die Links zu meinen 
sechs Karten: 3–8 .

Gleich anschließend finden Sie die Legenden zu den Karten.

Legende

DER WICHTIGSTEN KARTENSYMBOLE DER E6 SLO-NACHBEARBEITUNG

  Verlauf der E6-Markierung – korrekt auf Wanderkarte 

  Verlauf der E6-Markierung – nicht korrekt auf Wanderkarte

  Stempelstelle (evtl. inklusive Nicht-E6-Stempel)

  Unterkunft (i. d. R. mit Gastronomie)

  Gastronomie (=Einkehr-Gaststätte ohne Unterkunft)

  Lebensmittel-Geschäft

KOMBINATION OBIGER SYMBOLE: 

   E6-Stempelstelle in/an der Unterkunft bzw. Gastronomie

  Brunnen (Trinkwasser)

  Steig (Fußpfad)

  Karrenweg

  Forststraße (Anm.: transparent)

  Nebenstraße (öffentlich) (Anm.: weiß gefüllt)
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3.

ALLGEMEINE INFORMATIONEN 
ZUM E6 SLO

Da es bereits genügend allgemeine Ratgeber zum „richtigen Weitwandern“ gibt, ist 
dieser Teil möglichst knapp gehalten und beschränkt sich im wesentlichen auf Spezifika 
zum E6 SLO. 

3.1 Wegmarkierung

Die Markierungsfarben der drei über slowenisches Staatsgebiet verlaufenden Euro-
päischen Fernwanderwege E6, E7 und E12 sind jeweils rot und gelb.

Mit Abstand am häufigsten trifft man die rot-gelbe Kreismarkierung an, die eine Ab-
wandlung der rot-weißen Standard-Kreismarkierung darstellt. Bei Gleichlauf mit dieser 
ist die Europa-Markierung oft nur sporadisch gesetzt. 

Zumeist ist die Markierung aufgemalt, in Sonderfällen, wie z. B. in bebauten Ge-
bieten, auch aufgeklebt. Das folgende linke Bild zeigt eine solche aufgeklebte Kreis-
markierung zusammen mit der neuesten Errungenschaft, den 12 gelben kreisförmigen 
Europasternen auf blauem Hintergrund. Diese Tafeln der ERA (European Ramblers 
Association) sind jedoch nur an ganz besonderen Stellen angebracht, z. B. dort, wo der 
Weg eine Nationalstraße kreuzt.

Am zweithäufigsten sind angeschraubte rot-gelb-rote Richtungspfeile – siehe das Pho-
to auf Seite 17. Seit 2021 gibt es gelbe Wegweisertafeln mit rotem Kreis – siehe  das 
Foto auf S. 17 rechts mitte (von Axel Hausknecht).

Als Ergänzung, auch auf Wegweisern, findet man manchmal rot-gelbe „Evrop- 
ske pešpoti Slovenija“-Aufkleber (Übersetzung: Europawege Slowenien) –  Foto auf  
S. 17.

Es gibt auch spezielle E6 SLO-Wegweiser mit gelber Schrift auf rotem Untergrund. 
Das Titelbild zeigt einen solchen.

Die Wegmarkierung ist zumeist sehr gut und wird immer wieder aufgefrischt. Nur 
vereinzelt trifft man auf unzureichend markierte Wegabschnitte, so z. B. auf der (kaum 
noch gepflegten) Iška-Variante zwischen Želimlje und Iška. Die Wegsuche bei daraus 
resultierenden Orientierungsfehlern kann Zeit und Kraft kosten. Ich habe punktuell 

auch selbst einige Verbesserungen vorgenommen (selbstgebastelte Wegweiser und 
Markierungsplättchen).

3.2 Unterkünfte

Man durchlebt am Weg das gesamte Spektrum an Unterkünften – von der einfachen 
Biwakhütte (nahezu unvermeidlich!) über die Alpenvereinshütte (Rabatt für Gleichge-
stellte!), Privatzimmervermietung (am Bauernhof) und Pension bis hin zum noblen 
Hotel-Restaurant. Auch Apartments bzw. Hütten (für Gruppen interessant) gibt es. 
Eine gewisse Flexibilität, auch finanziell, ist also vonnöten. Um ein ungewolltes Notbi-
wak zu vermeiden, ist es in jedem Fall sinnvoll, seine Unterkunft im voraus zu buchen! 
Denn einzelne Beherbergungsbetriebe könnten temporär geschlossen oder bereits aus-
gebucht sein ...

Wer von vornherein eher auf Biwakieren setzt, der bedenke, daß es in Slowenien 
relativ viele Bären gibt und diese vorwiegend nachtaktiv sind. Diese Warnung gilt ins-
besondere für das Snežnik (Schneeberg)-Plateau, Kernland des slowenischen Braun-
bären, das der E6 zwei bis drei Tage lang durchläuft. Pfefferspray sollte griffbereit sein, 
und nicht luftdicht verpackte Nahrung in einiger Entfernung erhöht (für Bären uner-
reichbar) gelagert werden. E6
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3.3 Wetterprognosen

Von unschätzbarem Wert für Weitwanderer sind die slowenischen 10-Tages-Regio-
nalprognosen des staatlichen Wetterdienstes ARSO (Agencija Republike Slovenije za 
okolje), die i. d. R. täglich um 14 Uhr aktualisiert werden. Auch ganz ohne Sprach-
kenntnisse sind diese rasch und leicht verständlich, da Piktogramme und Grafiken 
verwendet werden. Allerdings sind diese Prognosen sehr versteckt im Internet! Wenn 
man sie einmal lokalisiert hat, sollte man daher den langen Direktlink unter den „Book-
marks“ („Favoriten“) im Webbrowser abspeichern. Nachfolgend erkläre ich Schritt für 
Schritt, wie man dorthin gelangt:

1. Man gehe auf http://meteo.arso.gov.si.
2. Man clicke links auf „Vreme podrobneje“ (=detailliertes Wetter).
3. Direkt ober der Landkarte clicke man beim Fernglas auf „Modelska napoved“ 

(=Modellvorhersage).
4. Dort wähle man „Verjetnostna napoved – 10 dni“ (=Wahrscheinlichkeitsvorher-

sage – 10 Tage).
5. Dort wiederum wähle man „Prikaz po dnevih“ (=Tagesansicht) – diese URL als 

„Favorit“ speichern!
6. Nun kann man in der Landkarte auf eine der fünf Regionen Sloweniens clicken, wo-

bei für den E6 nur die drei Regionen Nordost („Severovzhodna Slovenija“), Mitte 
(„Osrednja Slovenija“) und Südwest („Jugozahodna Slovenija“) relevant sind.

Der Ausschnitt aus dem Screenshot auf der folgenden Seite zeigt für jeden der  
10 Tage:
• ganz unten (blaue Balken) die Niederschlagswahrscheinlichkeit (0% – 100%) für 

den gesamten Tag (0-24 Uhr). (Kein Balken bedeutet 0%.) (Anm.: Wenn der Bal-
ken hellblau erscheint, so handelt es sich um Schneeregen, wenn er weiß ist um 
Schneefall.)

• darüber (grüne Balken) die zu erwartenden Niederschlagsmengen in Liter pro 
Quadratmeter, wobei jeder Tag in maximal vier Sechs-Stunden-Balken zerlegt wird:  
1. Balken: 0-6 Uhr, 2. Balken: 6-12 Uhr, 3. Balken: 12-18 Uhr, 4. Balken: 18-24 Uhr. 
Jeder Balken kann zudem eine Schwankungsbreite haben. (Kein Balken bedeutet, 
daß kein Niederschlag erwartet wird.)

• ganz oben (in Piktogrammen) das Verhältnis von Sonne, Wolken und Nieder-
schlag, wobei „velika“ die wahrscheinlichste Variante der drei Angaben pro Tag ist  
(= Schwankungsbreite).

• darunter die Temperatur in Grad Celsius mit Minima und Maxima (incl. jew. 
Schwankungsbreite).

• im mittleren Bereich die Windgeschwindigkeit in Kilometer pro Stunde mit Mini-
mum und Maximum (incl. jew. Schwankungsbreite), sowie die Windrichtung.

Eine slowenische 10-Tages-Regionalwetterprognose für Zentral-Slowenien (Region Laibach) 

aus dem Internet – die detaillierte Erklärung erfolgt auf der vorangegangenen Seite. Man sieht, 

daß am 14. April sogar Schneeregen möglich ist (hellblauer Bereich des Balkens ganz unten 

bzw. Schneeflocken im Piktogramm ganz oben).
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4.

AUFTEILUNG AUF TAGES-
ETAPPEN (VORSCHLAG) – VON 
UNTERKUNFT ZU UNTERKUNFT

Die folgende Aufteilung auf Tagesetappen ist ein unverbindlicher Vorschlag, der 
sich an einem „gemütlichen“ Weitwanderer orientiert. Mit schwerem Rucksack kann 
dieser, so meine eigene Erfahrung, kaum mehr als 7 Stunden reine Gehzeit pro Tag 
bewältigen. Daher wurden auch keine überlangen Etappen konzipiert. Wenn man dies 
aber tut – wie z. B. das kleine Führerheft der OEAV-Sektion Weitwanderer – so kann 
man den Abschnitt Eibiswald – Strunjan (angeblich) in 15 Tagen bewältigen. Meine 
Konzeption erfordert jedenfalls 18 Tage über Turjak bzw. 19 Tage über Iška. Alle Zeit-
angaben sind Netto-Gehzeiten (ohne Pausen) mit mäßigem Tempo, die alle vom Autor 
selbst gemessen wurden.

Die extrem kurze 5. und 8. Tagesetappe ist aufgrund der ungleichen Unterkunftsver-
teilung jeweils sinnvoll, damit man danach wieder Etappen in Normallänge vorfindet! 

Die schrittweise Steigerung der Gehzeiten von Tag 1 bis Tag 4 ist purer Zufall, aber 
dennoch trainingsphysiologisch ideal. Ebenso die kurze erste Etappe, die zudem evtl. 
eine Anreise am ersten Gehtag ermöglicht.

Alle Nächtigungen erfolgen in festen Unterkünften. Die Mitnahme von leichter Bi-
wakausrüstung (Sommer-Schlafsack und Isomatte) wird aus Sicherheitsgründen (v. a. 
dann, wenn man nicht gebucht hat) dennoch dringend empfohlen!

Tag 0: (evtl. Anreise am Vortag nach Eibiswald)

Tag 1: Eibiswald, (evtl. Renate Kötschler) – Radlje, Hostel MKC 

Marenberški

4 h 20 min

Tag 2: Radlje, Hostel MKC Marenberški – Partizanski dom 5 h 15 min

mit Abstecher Partizanski dom – Velika kopa (hin und retour): + 

55 min

6 h 10 min

Tag 3: Partizanski dom – Zgornji Razbor, Gostilna Pečolar 6 h 5 min

Tag 4: Zgornji Razbor, Gostilna Pečolar – Loke pri Mozirju, Turistična 

kmetija Levc

6 h 30 min

Tag 5: Loke, Turistična kmetija Levc – Planinski dom I. Štajerskega 

bataljona na Čreti

3 h 15 min

Tag 6 Planinski dom I. Štajerskega bataljona na Čreti – Trojane 6 h

+ 10 km Bus nach Vransko, Golobček Bed & Pizza

Tag 7: Trojane – Planinski dom na Uštah 6 h 10 min

Tag 8: Planinski dom na Uštah – Janče, Planinski dom II. grupe 

odredov na Jančah

3 h 20 min

mit Abstecher Sv. Miklavž bzw. Cicelj (jew. hin und retour): + 10 

min bzw. + 40 min

4 h 10 min

Tag 9: Janče, Planinski dom II. grupe odredov na Jančah – Grosuplje, 

Gostišče Krpan

5 h

kürzere Variante via Turjak

Tag 10: Grosuplje, Gostišče Krpan – Predgozd, Biwakhütte 6 h 50 min

längere Variante via Iška

Tag 10: Grosuplje, Gostišče Krpan – Iška; + 1,8 km Straße nach Iška vas 

(Busendhaltestelle)

6 h 30 min

+ 3 km Bus nach Staje, Kmetija pri Klančarju 

Tag 11: Iška vas (Busendhaltestelle) – Predgozd, Biwakhütte 4 h 55 min

gemeinsame Fortsetzung

Tag 11/12: Predgozd, Biwakhütte – Stari trg pri Ložu, Prenočišča Amalija 

Kandare

6 h 35 min

Tag 12/13: Stari trg pri Ložu, Prenočišča Amalija Kandare – Mašun, 

Gostišče Mašun

5 h 50 min

Tag 13/14: Mašun, Gostišče Mašun – Sviščaki, Planinski dom na Sviščakih 5 h 15 min

Tag 14/15: Sviščaki, Planinski dom na Sviščakih – Ilirska Bistrica, Okr. 

Trnovo Urbančič

5 h 10 min
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5. 

ETAPPEN-ÜBERSICHTEN –  
VON STEMPELSTELLE ZU 
STEMPELSTELLE

Die folgenden Etappen-Übersichten sind keine Wegbeschreibungen, sondern 
grobe Überblicke über die Charakteristik des Wegverlaufs – ergänzt mit Hinwei-
sen auf Sehenswürdigkeiten und sonstige touristische Ziele entlang und in unmit-
telbarer Nähe des E6, angereichert mit historischen Hintergrundinformationen. 
Auch lohnende Aussichten werden erwähnt. (Nur ganz vereinzelt wurden – wenn 
unbedingt notwendig – konkrete Orientierungs-Hinweise eingestreut.) Aufgrund der 
durchlaufenden, zumeist sehr guten Markierung ist eine detaillierte Wegbeschreibung 
i. d. R. auch gar nicht notwendig. Nur vereinzelt trifft man auf unzureichend markierte 
Wegabschnitte. (Ich versuchte teilweise selbst, solche Markierungsmängel vor Ort zu 
beheben; vorwiegend mit schwarzem Lackstift – auch auf selbstgebastelten Wegweisern 
und Markierungsplättchen.) Die alten deutschen Namen (in Klammern) wurden tw. 
mittels der Franzisco-Josephinischen Landesaufnahme (1:25000) von 1869–1887 
recherchiert.

Tag 15/16: Ilirska Bistrica, Okr. Trnovo Urbančič – Velike Loče, Turist. 

kmetija Babuder

5 h 25 min

Tag 16/17*: Velike Loče, Turist. kmetija Babuder – Kubed 7 h 5 min

+ 2 km od. Bus nach Gračišče, Domačija Ražman

Tag 17/18: Kubed – Dobrava, „Belvedere Hotels“ 6 h 35 min

Tag 18/19: Dobrava, „Belvedere Hotels“ – Strunjan; Fortsetzung am E12** 

oder Heimreise

45 min

Summe: 95 h 25 min via Turjak bzw. exakt 100 h via Iška

* Tag 16/17: Sofern man sich unterwegs die erforderliche Zeit für die durchaus empfehlenswerten 

Besichtigungen und Abstecher lassen möchte, sollte man diesen Tag auf zwei Tage aufteilen:

Tag 16/17: Velike Loče, Turist. kmetija Babuder – Podgorje, Gostilna pod Slavnikom: 4 h

Tag 17/18: Podgorje, Gostilna pod Slavnikom – Kubed: 3 h 5 min

Somit verlängert sich die Tour auf 19 bzw. 20 Tage.

** Es ist möglich, am E12 SLO in nur einem Tag von den „Belvedere Hotels“ bis zum 

slowenisch-kroatischen Grenzübergang Mlini (Mulini) / Škril(j)e (Scrile) zu gelangen. Von 

dort mit Linienbus retour oder weiter nach Kroatien, wo man in weiteren zweieinhalb Tagen 

bis zum vorläufigen Endpunkt des E12 in Poreč (Parenzo) gelangt. Somit sollte man bis Poreč 

mindestens 20 bzw. 21 Tage einplanen.

E12/Parenzana-Rastplatz am Gelände des ehemaligen Schmalspur-Bahnhofs von Triban/Tribano E6
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Eibiswald –  
Prelaz  
Radelj

  3 h 20 min

Der gelbe Wegweiser zwischen der Marienkirche und Hasewend’s Kirchenwirt 
(neue Stempelstelle) am Unteren Marktplatz ist der offizielle südliche End- bzw. An-
fangspunkt des „Nord-Süd-Weitwanderweges“, des ältesten der 10 nationalen öster-
reichischen Weitwanderwege. Er wurde 1970 geschaffen und ist durchgehend mit „05“ 
markiert. 1975 wurde er in den E6 integriert. Die „05er“-Markierung läuft aber – zu-
sätzlich zur E6- und violetten „Via alpina“-Markierung – bis zum Radlpaß weiter. Der 
erwähnte Wegweiser ist auch der offizielle Start- bzw. Endpunkt des E6 SLO.

Die Hauptsehenswürdigkeiten in Eibiswald (Ivnik) sind die schon erwähnte 
Pfarrkirche „hl. Maria in den Dornen“ (1170 erstmals urkundlich genannt, goti-
scher Bau mit romanischem Kern, 1678 barockisiert, ausführlich: 1 ), der Industrie-
brunnen (am Ostende des Oberen Marktplatzes, 1994 err., mit drei Eiben!), Schloß 
Eibiswald (heute eine Berufsschule, siehe 2 ), das Lerchhaus (ältestes weitgehend 
ursprünglich erhaltenes und größtes Bürgerhaus, 1694 erstmals genannt) und das 
Weitwandermuseum(!) des OEAV im angrenzenden Lerchhaushof – letzteres kann 
von Ostern bis Allerheiligen, aber nur gegen Voranmeldung im Informationsbureau 

3 , besichtigt werden. Eibiswald wurde nicht zufällig als Standort des Museums ge-
wählt, ist der schmucke Markt doch auch Kreuzungspunkt des E6 mit dem „Kärntner 
bzw. Steirischen Mariazellerweg“ („06“, Klagenfurt – Mariazell), einer Variante des „Sü-
dalpenweges“ („03A“) und dem „Steirischen Landesrundwanderweg“. Am Westende 
der Ortsdurchfahrt lohnt auch noch ein Blick auf den 1970 eingeweihten Weitwan-
derstein („Gottlobstein“) – ein großer Granitstein, der das Ende des „Nord-Süd-
Weitwanderweges“ ankündigt – und den Carl-Hermann-Gedenkstein (Initiator des 
„05er“, siehe 4 ) daneben. Hermann (1918–1986) hat 1977 auch das den berühmten 
steirischen Landeshauptmann würdigende Josef-Krainer-Denkmal (in Form eines 
Brunnens mit einer 14 m hohen Granitsäule) beim Kreisverkehr (Ostende der Orts-
durchfahrt) geschaffen. (Anm.: Von einer Besichtigung des Heimatmuseums wird 
abgeraten, da dieses bereits namentlich einem eng mit dem Nationalsozialismus ver-
bundenen Dichter gewidmet ist, der darin auch ausgiebig gewürdigt wird!)

Von der Kirche folgt man der Ortsdurchfahrt bis zum erwähnten Lerchhaus am 
Oberen Marktplatz (Hauptplatz). (Anm.: Dieses kurze Wegstück ist ein Abstecher am 
Gesamt-E6.) Auf einer asphaltierten Straße steigen wir von dort zur Ansiedlung Ster-
glegg auf. Die Straße endet beim Turmbauern. Auf den zwei Hügelchen nördlich und 
südlich von diesem befand sich einst die mittelalterliche Wehranlage Turmbauerko-
gel: Die beiden Turmburgen waren sogenannte Motten, also Holz-Erde-Anlagen (mit 

tw. steinernen Fundamenten). Man kann heute aber nur 
noch Geländestufen erkennen. Die gesamte Anlage (aus 
dem 13.-15. Jh.), die archäologisch eingehend unter-
sucht wurde, hatte mit einer Länge von 450 m und einer  
Breite von bis zu 50 m einst eindrucksvolle Dimensio-
nen. Ein ausführlicher wissenschaftlicher Artikel findet 
sich hier: 5 .

Kurz vor dem Gehöft Pratter (mit seiner Kapelle 
von 1891) wird wieder ein asphaltiertes Sträßchen er-
reicht. Man quert nun in Summe nahezu eben – vorwie-
gend auf Straßen und Karrenwegen – bis nahe des Bio-
Bauernhofs Siebernegg (Nächtigungsmöglichkeit).

Nun am alten „Römerweg“ (Straße) hinauf zur Radl- 
paß-Straße (B 76), die wir in ihrer obersten Kehre er-
reichen. Auf dieser Hauptstraße wird nach etwa einem 
halben Kilometer der Radlpaß (Radelj) gewonnen, 
der die letzten Ausläufer der Koralpe (slowen. Golica, 
im Westen) vom Possrucc (slowen. Kozjac, im Osten) 
trennt, sowie Österreich von Slowenien. (1919 wurde 
im Vertrag von St. Germain die Untersteiermark von 
der Steiermark bzw. Österreich abgetrennt.) Hier kreuzt 
der E6 den „03er“ („Südalpenweg“, Bad Radkersburg – 
Sillian), der in diesem Abschnitt auch eine Variante des 
„Steirischen Landesrundwanderweges“ – siehe  6  – 
und den „Grenz Panorama Weg (Obmejna panoramska 
pot)“ – siehe 7  – trägt, und auf dem sich nun auch 
die „Via alpina“ gen Westen verabschiedet. Mit Wegfall 
der Grenzkontrollen durch das Schengen-Abkommen 

Alter E6-Wegweiser im 

Zentrum von Eibiswald 

(Ivnik) / Photo: Helga 

Dahms

LINKS

1 http://de.wikipedia.org/wiki/

Pfarrkirche_hl._Maria_in_den_

Dornen_(Eibiswald)

2 http://de.wikipedia.org/wiki/

Schloss_Eibiswald

3 Telephon 03466/43256

4 www.carlhermann.at 

5 http://av.zrc-sazu.si/pdf/55/

AV55_Gutjahr.pdf

6 www.alpenverein.at/steiermark/

berichte/Downloads/LRWW-

Stmk-Kurzfu-hrer-2010a-0523_

Homepage.pdf

7 www.rebenland.at/uploads/media/

Uebersicht_ 

20Grenzpanoramaweg.pdf

8 www2.arnes.si/~sopalavr/

planinske_poti/koroska_planinska_

pot/index.html E6
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wurden die Zollämter am Radlpaß am 21.12.2007 für immer geschlossen. Bis dahin 
erhielt man bereits hier beim slowenischen Zöllner den ersten E6-Kontrollstempel! In 
das leerstehende österr. Zollamt ist im Mai 2014 die Familie Jöbstl mit einem kleinen 
Wochenend-Gasthaus eingezogen. (Es ersetzt den ehemaligen Gasthof Kölberhansl, 
der sich im großen Privathaus ca. 100 m auf österr. Seite befand.) Eine kunstvoll ge-
schnitzte Begrüßungstafel mit der Aufschrift „E6 – Möge die Völker verbinden“ emp-
fängt uns in Slowenien. Eine zweite, ausführlichere Weitwander-Info-Tafel (schon eini-
ge Meter davor) wurde 2012 hinzugefügt. Ansonsten ist die Paßhöhe leider zu einem 
Kristallisationspunkt österreichischer Nikotinsüchtiger verkommen, die sich im Travel 
Free Shop und der Bar Žohar billig ihre Suchtmittel beschaffen ...

Auf slowenischer Seite muß man leider 1½ km der Straße 434 folgen. Eine Schot-
terstraße, bei der es sich um eine kleine Gegensteigung der alten Radlpaß-Straße han-
delt, quert dann zu den Wiesen unterhalb des Bauern Ternik (Ternig). Ein schöner 
Wald-Hohlweg, der wiederum die alte Reichsstraße von Graz nach Klagenfurt verkör-
pert, führt von dort – noch über die ursprüngliche Steinpflasterung, vorbei am alten 2 
km-Stein – hinab zum Bauerngasthof  Žohar (Schuker, knapp oberhalb der National-
straße), wo man verspätet den Radlpaß (Radelj)-Weitwanderstempel erhält. Der Bauer 
verdient den Großteil seines Lebensunterhaltes mit dem Verkauf von Zigaretten in der 
Bar Žohar am Radlpaß (und im Gasthaus). Wenige Schritte unterhalb des Žohar steht 
die renovierte Kapelle Sv. Janez (St. Johann).

Von unterhalb des Ternik bis zum Žohar besteht kurz Gleichlauf mit der „Koroška 
planinska pot“, einem lokalen Rundwanderweg mit einer Begehzeit von 10–12 Tagen 
– siehe: 8 . Der Ur-E6 führte übrigens nicht über den Žohar, sondern ließ ihn rechts 
liegen. Die neue Routenführung ist somit etwas länger als die ursprüngliche.

 Auf der slowenischen Seite des Radlpasses (Radelj) wird man von dieser hölzernen E6-Tafel 

willkommen geheißen. / Photo: Philipp Biegger

 Auf dem 2-km-Stein der alten Reichsstraße von Graz nach Klagenfurt, knapp oberhalb des 

Žohar (Schuker), ist eine rot-gelbe Europaweg-Markierung angebracht.

Prelaz Radelj –  
Radlje ob Dravi 

  1 h

Ein malerischer, den Steilhang querender Steig (viele Stege über Bäche) bringt uns 
zum Forsthaus Majerhof (Košutnik). Bald danach kann man, dem Wegweiser „Stari 
grad“ (= altes Schloß) folgend, einen kurzen Abstecher zur bescheidenen Burgruine 
Mahrenberg (1193 erstmals erwähnt, 1697 niedergebrannt), die auf einer schönen 
Aussichtskuppe gelegen ist, einlegen. 

Zwischen diesem Schloßberg und dem benachbarten Perkolica (Perkolitzen-
berg) führt ein Pfad steil hinab nach Radlje (Mahrenberg), wobei man durch(!) das 
Felsentor Huda luknja (= böse Höhle) geht. (Die eigentliche Höhle beginnt aber erst 
am Fuß des Felsentores. Zu deren Erforschung ist ausreichende Beleuchtung erforder-
lich!) Man erreicht die nach dem Bau der Umfahrungsstraße verkehrsberuhigte Haupt-
straße durch das historische Zentrum, das eine sehr gute Infrastruktur aufweist (und 
auch gute Busverbindungen nach West und Ost). Radlje, auf Deutsch: Mahrenberg 
(nach einem Adelsgeschlecht), hieß früher auch auf Slowenisch Marenberg (ohne „h“), 
wurde aber 1952 im Zuge der allgemeinen Germanophobie umbenannt. Wer ein Faible 
für alte Photos hat, der sollte unbedingt der Dauerausstellung in der Jugendherberge 
einen Besuch abstatten!

Einer der vielen kurzen Stege zwischen dem Žohar (Schuker) und dem Forsthaus Majerhof 

(Košutnik). / Photo: Carl-Henry Dahms
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Auch ein kurzer Abstecher zum Rožni dvor (Ro-
senhof,  1 ), dem ältesten erhaltenen Bürgerhaus der 
Stadt (etwas versteckt in der Ulica pod Perkolico, knapp 
nördlich der Hauptstraße) lohnt: Am Wohngebäude 
aus dem 15. Jh., das von vielen Legenden umrankt wird, 
wachsen uralte meterhohe Rosen empor. Angeblich fin-
det man hier „heilende Energie“. Das Wirtschaftsgebäu-
de daneben steht ebenfalls unter Denkmalschutz.

Die Untere Burg (Dvorec Radlje, um 1700) mit der 
Privatsammlung Ferdo Leitinger (extrem sehenswert, 
auch alte Photos) und dem umgebenden Englischen 
Park (18. Jh.) sind leider 1 km vom E6 entfernt (am 
westlichen Ortsrand). Knapp darüber steht das auf das 
Gründungsjahr 1251 zurückgehende ehemalige Domi-
nikanerinnenkloster (Samostan dominikank), das 
heute – mit verfallener Fassade – als Wohnhaus genutzt 
wird (Sonnenuhr mit Fresko von 1694).

 Beim Abstieg nach Radlje 

(Mahrenberg) wird das 

Felsentor Huda luknja (= 

böse Höhle) durchschritten. / 

Photo: Axel Hausknecht

 Bei dieser Station eines 

Waldlehrpfades zweigt 

ein kurzer Abstecher zur 

Burgruine Mahrenberg ab. / 

Photo: Helga Dahms

LINKS

1 www.rosenhof.si

Radlje ob Dravi –  
Mala Kopa

  5 h 15 min

Mit 5 Stunden und 15 Minuten Gehzeit weisen die Stempelstellen in Mahrenberg 
(„Radlje ob Dravi“) und im Partizanski dom („Mala Kopa“) die größte zeitliche Di-
stanz von allen am gesamten E6 SLO auf.

Bei der St. Michaelskirche (Sv. Mihael, Ursprung 1251, mehrmals umgebaut, 
barockisiert, zwei wertvolle Madonnen mit Kind [1340–1360 u. ca. 1500]; davor 
Mariensäule) biegt der E6 von der Hauptstraße gen Süden ab, um das völlig ebene 
Radeljsko polje (Mahrenberger Feld) auf (großteils asphaltierten) Nebenstraßen zu 
durchqueren. Dabei kreuzt man auch die neue Umfahrungsstraße (= Nationalstraße 
1). Einen spitzen Winkel im Straßenverlauf abkürzend geht es auf einem steinigen Weg 
hinab zur Brücke über die Drava (Drau), und über diese nach Vuhred (Wuchern). 
Dort quert man nahe des Bahnhofs auch die 1862 eröffnete Eisenbahn, auf der heu-
te nur noch Regionalzüge verkehren. In der k.k.-Monarchie war diese Nebenlinie der 
Südbahn, die als Kärntner Bahn bezeichnet wurde, einst eine wichtige West-Ost-
Fernverbindung zwischen Franzensfeste (Südtirol), Klagenfurt (Celovec) und Maribor 
(Marburg an der Drau). Man erreicht das Restaurant Penzion Markač, das auch bei 
den Pedalrittern des internationalen „Drauradweges (Dravska kolesarska pot)“ sowie 

Beim blumengeschmückten Haus vlg. Kovač in Vuhred (Wuchern) beginnt der lange Aufstieg 

auf den Pohorje (Bachern). / Photo: Philipp Biegger E6
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